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Der Kanton Basel-Stadt soll angehalten werden, eine differenzierte Statistik über die Suizide und 
Straftaten durch Schusswaffen zu veröffentlichen. Insbesondere sollen die Delikte mit 
Armeewaffen gesondert ausgewiesen werden. Das Bundesamt für Statistik weist zwar gestützt auf 
entsprechende Meldungen der Kantone in seiner Todesfallstatistik aus, wie viele Menschen sich 
mit Schusswaffen das Leben nehmen und auch aus der polizeilichen Kriminalstatistik geht hervor, 
wie viele Menschen durch Schusswaffen getötet werden. In diesen Statistiken wird aber nicht 
zwischen Armeewaffen und Privatwaffen differenziert. 

Über die Anzahl von Suiziden und von Straftaten, die mit Armeewaffen begangen wurden, gibt es 
keine bzw. keine vollständigen Statistiken, wie der Bundesrat bereits im Zusammenhang mit 
parlamentarischen Vorstössen festgestellt hat. Das Problem, weshalb bisher keine bzw. keine 
vollständigen Statistiken über Missbräuche mit Armeewaffen bestehen, liegt vor allem darin 
begründet, dass in den kantonalen Statistiken über Straftaten, die mit Schusswaffen begangen 
wurden, keine Unterscheidung zwischen Armee- und anderen Waffen gemacht wird. Daher 
existiert auch keine bundesweite Statistik, die Auskunft über Straftaten mit Armeewaffen gibt. 

Angesichts der laufenden Diskussion über die Frage, ob Armeewaffen weiterhin nach Hause 
abgegeben und entlassenen Angehörigen der Armee überlassen werden sollen, besteht ein 
starkes öffentliches Interesse an aussagekräftigen Statistiken in diesem Bereich. Auch in 
Anbetracht der Zahlen des Departements für Verteidigung, Bevölkerungsschutz und Sport (VBS), 
wonach in den vergangenen 40 Jahren über 4'300 Armeewaffen ausserhalb des Dienstes 
entweder gestohlen worden oder verloren gegangen sind, lässt es sich rechtfertigen, in Zukunft die 
Armeewaffen gesondert in den Statistiken zu erfassen. 

Der Regierungsrat wird daher eingeladen, eine differenzierte Statistik über den Waffengebrauch 
bei Straftaten und Suiziden zu veröffentlichen und dabei insbesondere die Armeewaffen und 
Privatwaffen gesondert auszuweisen. 
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